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Wallgauer Dominanz
Mit dem Zimmerstutzen räumen die Isartaler alles ab

Landkreis – Der Schießsport
lebt von Traditionen. Der Ja-
nuar ist im Gau Werdenfels
beispielsweise für dieMeister-
schaften reserviert. Die Luft-
gewehr- undPistolenschützen
ermitteln zuBeginn eines neu-
en Jahres gleich ihre Titelträ-
ger.DenAnfangmachenam7.
Januar die Auflage-Schützen,
bevor sich am Wochenende
drauf der Rest versucht. Nicht
neu ist auch, dass sich die rest-
lichen Gewehrschützen be-
reits im alten Jahr treffen und
dieMeister 2018mitdemZim-
merstutzen und Kleinkaliber-
gewehr ausschießen. Traditi-
onhatdabei,dassderZimmer-
stutzen eine Domäne der SG
Wallgau ist. Sie stellte nicht
nur16der20Teilnehmer, son-
dern heimste in allen Alters-
klassen mindestens die ersten
beiden Plätze ein.
Unter Mithilfe des Krüners

Franz Pleyer freilich, dessen
Zweitverein dieNachbarn aus
Wallgau sind. Pleyer schoss
mit 273 Ringen das beste Zim-
merstutzen-Ergebnis derGau-
meisterschaft. Da wäre selbst
Titelverteidiger Anton Simon
nicht herangekommen, der im
Vorfeld für die Qualifikation
zur Bezirksmeisterschaft auf
272Ringegekommenwar.Der
dritte Wallgauer, der die
270er-Marke übertraf, ist
Hans-Peter Gschwendtner
(Herrenklasse4/sieheKasten)
mit 271 Ringen. Seine Club-
kollegenFranzBrandtner und
Helmut Neuner lagen in den
Klassen 2 und 3 vorne.
Pleyer ist ein versierter

Schütze mit vielen Waffen.
Kein Wunder also, dass er
auch die Titel mit dem Klein-

kaliber über 100Meter und im
Liegendwettkampf holte.
Über 100 Meter allerdings
hauchdünn vor dem ringglei-
chen Peter Karg (FSG Parten-
kirchen). Das beste Ergebnis
fiel jedoch bei den Herren 2:
Richard Dietzsch erzielte 291
Ringe. Auf weitere Starts ver-
zichtete der Oberauer, sonst
hätte er mehr Titel geholt.
Aktiver waren zwei Jung-

schützen: Justin Ladurner aus
FarchantsowieHubertusBiel-
meier aus Krün. Beide holten
sich in ihren Junioren-Klassen
(1 und 2) jeweils drei Titel mit
demKleinkaliber, imDreistel-

lungskampf (3x20 und 3x40
Schuss) sowie im Liegend-
schießen. Über 30 Meter ste-
hend trafen sie dann direkt
aufeinander, weil es dort nur
eine Juniorenwertung gibt:
DasDuell entschied Ladurner
knapp mit zwei Ringen für
sich.ZweiTitelgingenauchan
die Nachwuchsabteilung der
SG Krün: Markus Haller du-
ellierte sich jeweils im vereins-
internen Duell mit Thomas
Zilk und behielt im Dreistel-
lungskampf wie auch im KK-
Liegendschießen die Ober-
hand. Damit tat er es übrigens
seinemOpa gleich: SeppNeu-
ner, auch sein Trainer, gelan-
gen Siege in exakt denselben
Disziplinen.
Auf weiter Flur suchte man

das weibliche Geschlecht: An
denZimmerstutzenwagtesich
ohnehin nur die Wallgauerin
Kathrin Breith, im Kleinkali-
ber-Bereich gingen jeweils
zwei Titel an SeniorinMonika
Witte (Bad Kohlgrub) sowie
wie an Jungschützin Steffi Jo-
ner aus Farchant. rs
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Franz Pleyer
ist Gaumeister mit dem
Zimmerstutzen. FOTO: KU

REGULARIEN _____________________________________________

Nur noch Damen- und Herren-Klassen
Neue Bezeichnungen und neue Klassen hat der Bayerische Sport-
schützenbund für seine Meisterschaften ab dem Jahr 2018 einge-
führt. Unangetastet blieben lediglich die Schüler (Alter 14 Jahre
und jünger) und Jugend (15 und 16). Dagegen heißen die Junioren
B nun Junioren II (17 und 18), die Junioren A wurden zu Junioren I
(19 und 20). Völlig verschwunden sind bei den Freihand-Schützen
die Begriffe Schützen- oder Altersklasse. Einheitlich ist ab sofort
nur noch von Damen und Herren die Rede – unterteilt in Klasse I
(21 bis 40 Jahre), II (41 bis 50), III (51 bis 60), IV (61 bis 65) und V
(66 und älter). Bei den Auflage-Schützen kennt der Verband nur
Senioren in folgender Einteilung: Klasse I (51 bis 60 Jahre), II (61 bis
65), III (66 bis 70), IV (71 bis 75) und V (76 und älter). rs

NAMEN & NACHRICHTEN .........................................................................................................................

Sportabzeichen
zum Abschluss
Was tut man nicht alles, um
seinTrainingaufzulockern: In
diesem Jahr hat sich die Ju-
gendgruppe des VfL Murnau
am Deutschen Sportabzei-
chen versucht. An zwei Ein-
heiten am Nachmittag legte
die Gruppe um die Coaches
NadjaMarggraf und Susanne
Lange (Mitte) erstmalig die
Prüfungab.Der Postsportver-
ein unterstützte die Leicht-
athleten, stellte die Kampf-
richter. PSV-Boss Sebastian
Luidl (r.) übergabnundieMe-
daillenanLennyKraus(l.)und
seine Kollegen. AM/FOTO: FKN

Neue Aufwärmpullover haben die Handball-Mädchen der Murnauer C-Ju-
gend bekommen. Edle Spender waren die Betrei-

ber des Kletterwalds in Garmisch-Partenkirchen. Das junge Team spielt in der Bezirks-
oberliga und will in der Rückrunde von Rang fünf aus noch ein wenig angreifen. „Wir
sind durchaus zufrieden, das Team hat sich gesteigert, vielleicht können wir die oberen
Teams nun sogar noch ein bisschen ärgern“, sagt Trainerin Jacqueline Müller. CF/FOTO: FKN

SCHIESSEN
Werdenfelser
Gaumeisterschaft

Zimmerstutzten
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (SG Wallgau)
273 Ringe, 2. Kathrin Breith (SG Wallga)
258.
Klasse 2: 1. Franz Brandtner (SG Wall-
gau) 266, 2. Matthias Breith (SG Wall-
gau) 253.
Klasse 3: 1. Helmut Neuner (SG Wall-
gau) 265, 2. Franz Rieger (SG Wallgau)
260, 3. Alfred Winter (Werdenfelser
Land/FSG Murnau) 254.
Klasse 4: 1. Hans-Peter Gschwendtner
(SG Wallgau) 271, 2. Robert Kuplwieser
(SG Wallgau) 261, 3. Josef Neuner (Wer-
denfelser Land/SG Krün) 258, 4. Bern-
hard Hoffmann (FSGMittenwald) 225, 5.
Hermann Breith (SG Wallgau) 216.
Mannschaft K1: 1. SG Wallgau 811.
Mannschaft K3: 1. SG Wallgau I 792,
2. SG Wallgau II 775, 3. SSV Werdenfel-
ser Land 772.

Kleinkaliber 100 Meter
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (FSG Partenkir-
chen) 287, 2. Peter Karg (FSG Partenkir-
chen) 287, 3. Florian Schedler (FSG Par-
tenkirchen) 268, 4. Rudolf Schedler (FSG
Partenkirchen) 268, 5. Anton Röcl (ASG
Eschenlohe) 265.
Klasse 2: Richard Dietsch (FSG Parten-
kirchen) 291, 2. Ferdinand Mittner (FSG
Partenkirchen) 281, 3. Hermann Zim-
mermann (FSG Partenkirchen) 279, 4.
Peter Mayr (ASG Eschenlohe) 271, 5. An-
ton Weingand (FSG Partenkirchen) 224.
Klasse 3: 1. Karl-Hein Kuffner (ASG
Eschenlohe) 279, 2. Robert Baumgartl
(FSG Partenkirchen) 278, 3. Alfred Win-
ter (FSG Partenkirchen) 268.
Klasse 4: 1. Klaus Pasbrig (FSG Parten-
kirchen) 271, 2. Ilona Schrettenbrunner
(SG Farchant) 244.
Mannschaft K1: 1. FSG Partenkirchen I
868, 2. FSG Partenkirchen II 856, 3. FSG
Partenkirchen III 835, 4. ASG Eschenlohe
777, 5. FSG Partenkirchen IV 760.
Kleinkaliber 100 Meter aufgelegt:
1. Romika Witte (SG Bad kohlgrub) 286.

Kleinkaliber 3x20
Klasse 3: 1. Hubert Bielmeier (FSG Par-
tenkirchen) 511.
Klasse 4: 1. Josef Neuner (FSG Parten-
kirchen) 541, 2. Josef Bartl (Werdenfel-
ser Land/SG Altenau) 498.
Mannschaft K3: 1. FSG Partenkirchen
1583.
Jugend m: 1. Markus Haller (SG Krün)
538, 2. Thomas Zilk (SG Krün) 516.
Jugend w: 1. Stefanie Joner (SG Far-
chant) 502.
Jugend Team: 1. SSV Werdenfelser
land 1556.
Junioren 1m: 1. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 549.
Junioren 2m: 1. Justin Ladurner (FSG
Partenkirchen) 547, 2. Leon Fischer (FSG
Partenkirchen) 497.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 1646.

Kleinkaliber 50 Meter Auflage Se-
nioren 3: 1. Monika Witte (SG Bad
Kohlgrub) 269.

Kleinkaliber 30
Junioren 1: 1. Justin Ladurner (FSG Par-
tenkirchen) 262, 2. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 260.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 782.

Kleinkaliber 3x40
Junioren 1: 1. Hubertus Bielmeier (FSG
Partenkirchen) 1104.
Junioren 2: 1. Justin Ladurner (FSG Par-
tenkirchen) 1087.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 3286.

Kleinkaliber Liegendkampf
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (FSG Partenkir-
chen) 567.
Klasse 3: 1. Hubert Bielmeier (FSG Par-
tenkirchen) 571, 2. Michael Kratzmair
(FSG Partenkirchen) 561.
Klasse 4: 1. Josef Neuner (FSG Parten-
kirchen) 580, 2. Josef Bartl (ZSG Alte-
nau) 553, 3. Hubertus Klarwein (FSG
Partenkirchen) 545.
Mannschaft K4: SSV Werdenfelser
Land 1691.
Jugend m: 1. Markus Haller (SG Krün)
574, 2. Thomas Zilk (SG Krün) 548.
Jugend w: 1. Stefanie Joner (SG Far-
chant) 539.
Jugend Mannschaft: 1. SSV Werden-
felser Land 1661.
Junioren 1m: 1. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 582.
Junioren 2m: 1. Justin Ladurner (FSG
Partenkirchen) 566, 2. Leon Fischer (FSG
Partenkirchen) 565.
Junioren 1 Team: 1. SSV Werdenfelser
land 1715.
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SKI NORDISCH
Wetter-Umschwung:
Isartal-Cross fällt aus
Bittere Nachrichten aus
dem Isartal: Der Skiclub
Krün muss den für Sonn-
tag, 7. Januar, geplanten
Isartal-Cross samt Spar-
kassen- und Sport-Con-
rad-Cup absagen. Geplant
hatte der Verein seinen
Wettkampf gemeinsammit
den Skiclubs aus Mitten-
wald und Wallgau. „Der
Wetterumschwung mit
einsetzendem Regen
macht eine Präparierung
der Loipe nicht möglich“,
sagt Vorsitzender Marcus
Lunz. Derzeit suchen er
und seine Kollegen nach
einem Ersatztermin, den
er „rechtzeitig bekanntge-
ben“ möchte. ku

tigenQuali-Rennen. „DieÄrz-
te haben mir gesagt, dass ich
aufmeinenKörperhörenmüs-
se. Wenn Schmerzen auftre-
ten, sollte ich sofort aufhö-
ren.“SienahmdiesesRisiko in
Kauf. „Ichwollte es unbedingt
probieren.“ Ohne Erfolg.
Die Entscheidung, aufzu-

hören, traf Wörner bereits vor
Weihnachten. Sie machte es
sich nicht leicht. „Es war gera-
deamAnfangverdammthart“,

räumt sie ein. „Dass dir durch
eine OP alles zunichtege-
machtwird, ist schon schade.“
Ein Schicksal, das sie erst ein-
malverdauenmusste.Deshalb
wartete sie auch mit der Be-
kanntgabe ihres Rücktritts,
ging erst jetzt imneuen Jahr an
dieÖffentlichkeit.„Emotional
war es nicht leicht zu verarbei-
ten.“ Eines ist klar: „Eine Zeit
lang werde ich auch sicher
noch gemischte Gefühle ha-
ben, denn man liest ja die Er-
gebnisse der anderen.“
Angst vor der Zukunft plagt

Wörner allerdings keine. Ihr
Vorteil: Sie hat einenBeruf, ist
ausgebildete Kindererziehe-
rin. „Das gibt mir zurzeit auch
eine wahnsinnige Sicherheit.“
Schließlich ist das genau der
Sektor, in dem sie Fuß fassen
will. Die Bundeswehr, ihr
langjähriger Arbeitgeber, er-
möglicht der Sportlerin, sich
gezielt weiterzubilden. „Kin-
der und Sport, in diesem Be-
reich möchte ich arbeiten.
Wenn ich beides verbinden
könnte,wäredas ideal.“Zuer-
zählen hat sie den Mädchen
und Buben einiges: Zwei
Olympische Spiele hat sie er-
lebt, ist Weltmeisterschaften
gefahren und hat drei Welt-
cups gewonnen.Wörner kann
auf eine erfolgreiche Karriere
zurückblicken.Nur ein saube-
res Ende blieb ihr verwehrt.

den Fitnesswerten. Das aller-
dings gestaltete sich unter den
Umständen nicht nur schwie-
rig, sondern letztlich unmög-
lich. Der zweite Test auf dem
Radergometer fiel nieder-
schmetternd für sie aus.
„Exakt dieselben Werte“, be-
dauert sie. „Die ganze Arbeit
zuvor war quasi umsonst. Die
OP hat mich vier oder sechs
Wochen zurückgeworfen.“
Wer will es ihr verübeln?

Ein solcher Eingriff ist keine
Lappalie. „Allein durch die
Schnitte konnte ich zwei Wo-
chen nur liegen, durfte keine
SpannungaufdenBauchbrin-
gen.“ Training war damit aus-
geschlossen. „Wenn du dir ei-
nenArmbrichst,kannstduam
Rumpf und an den Beinen ar-
beitenundumgekehrt. Soging
gar nichts.“ Da waren es noch
zweiWochen bis zu denwich-

VON CHRISTIAN FELLNER

Eschenlohe –Eswar einWett-
lauf gegendieZeit.AnnaWör-
ner hat ihn verloren. ImGrun-
de genommenwar er amEnde
aussichtslos geworden. Doch
eines wollte sie sich nicht vor-
werfen: „Dass ich nicht alles
versucht habe.“ Das hat die
Skicrosserin aus Eschenlohe
definitiv getan. Ende Novem-
ber fuhr sie noch einmal zu
zwei Europacup-Rennen ins
Pitztal. Nicht einmal vier Wo-
chen nach einer Gallenstein-
Operation. Die Ärzte schüt-
telnnurdenKopf.Dochdas ist
Wörner.Aufgeben– dasgabes
bishernicht.DieErgebnisse in
Tirol allerdings waren be-
scheiden, die Folgen gravie-
rend:WörnerzogdenSchluss-
strich, sie stellt die Skier in die
Ecke, beendet ihre Karriere.
Mit nur 28 Jahren.
Zuversichtlich hatte Wör-

ner die Vorbereitung auf die-
sen Winter in Angriff genom-
men. „Ich habe wirklich hart
gearbeitet, viel dafür getan,
dass es noch einmal richtig gut
wird“, sagt die Athletin vom
Skiclub Partenkirchen. Mit
Konditrainer Toni Buchwie-
ser arbeitete sie. Ein Experte,
der vielenWintersportlern zu-
rückhalf. „Es hat sich alles so
gut entwickelt.“ Bis Ende Ok-
tober.Dakamdieerschüttern-
deNachricht. Vier Gallenstei-
ne wurden gefunden. Sie
musstenraus.FürWörnerhieß
es: Ab ins Klinikum. Vier Wo-
chen vor Saisonstart.
ZunächsthattesieHoffnun-

gen, alles würde sich zumGu-
tenwenden.Dochbaldmerkte
sie, dass die Zeit gegen sie ar-
beitete. „Eswar unmöglich für
mich, zweiSachenuntereinen
Hutzubekommen:Gesundzu
werden und gleichzeitig die
Kriterien des Verbands zu er-
füllen.“DieTrainerhattenkla-
re Vorgaben gemacht. Sie
wollten Ergebnisse bei besag-
ten Rennen im Pitztal sehen,
aber aucheinenFortschritt bei

Keine Angst vor der Zukunft
Anna Wörner beendet mit 28 Jahren ihre Karriere – Operation Ende Oktober wurde ihr zum Verhängnis

SKICROSS ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Einer der Karriere-Höhepunkte: Anna Wörner (M.) gewinnt 2013 den Weltcup in Are.

Abflug in ein neues Leben: Anna Wörner (r.) will sich mit Kindern und Sport beschäftigen. FOTOS: IMAGO

Gemischte Gefühle
bleiben vorerst
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NadjaMarggraf und Susanne
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Neue Aufwärmpullover haben die Handball-Mädchen der Murnauer C-Ju-
gend bekommen. Edle Spender waren die Betrei-

ber des Kletterwalds in Garmisch-Partenkirchen. Das junge Team spielt in der Bezirks-
oberliga und will in der Rückrunde von Rang fünf aus noch ein wenig angreifen. „Wir
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SCHIESSEN
Werdenfelser
Gaumeisterschaft

Zimmerstutzten
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (SG Wallgau)
273 Ringe, 2. Kathrin Breith (SG Wallga)
258.
Klasse 2: 1. Franz Brandtner (SG Wall-
gau) 266, 2. Matthias Breith (SG Wall-
gau) 253.
Klasse 3: 1. Helmut Neuner (SG Wall-
gau) 265, 2. Franz Rieger (SG Wallgau)
260, 3. Alfred Winter (Werdenfelser
Land/FSG Murnau) 254.
Klasse 4: 1. Hans-Peter Gschwendtner
(SG Wallgau) 271, 2. Robert Kuplwieser
(SG Wallgau) 261, 3. Josef Neuner (Wer-
denfelser Land/SG Krün) 258, 4. Bern-
hard Hoffmann (FSGMittenwald) 225, 5.
Hermann Breith (SG Wallgau) 216.
Mannschaft K1: 1. SG Wallgau 811.
Mannschaft K3: 1. SG Wallgau I 792,
2. SG Wallgau II 775, 3. SSV Werdenfel-
ser Land 772.

Kleinkaliber 100 Meter
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (FSG Partenkir-
chen) 287, 2. Peter Karg (FSG Partenkir-
chen) 287, 3. Florian Schedler (FSG Par-
tenkirchen) 268, 4. Rudolf Schedler (FSG
Partenkirchen) 268, 5. Anton Röcl (ASG
Eschenlohe) 265.
Klasse 2: Richard Dietsch (FSG Parten-
kirchen) 291, 2. Ferdinand Mittner (FSG
Partenkirchen) 281, 3. Hermann Zim-
mermann (FSG Partenkirchen) 279, 4.
Peter Mayr (ASG Eschenlohe) 271, 5. An-
ton Weingand (FSG Partenkirchen) 224.
Klasse 3: 1. Karl-Hein Kuffner (ASG
Eschenlohe) 279, 2. Robert Baumgartl
(FSG Partenkirchen) 278, 3. Alfred Win-
ter (FSG Partenkirchen) 268.
Klasse 4: 1. Klaus Pasbrig (FSG Parten-
kirchen) 271, 2. Ilona Schrettenbrunner
(SG Farchant) 244.
Mannschaft K1: 1. FSG Partenkirchen I
868, 2. FSG Partenkirchen II 856, 3. FSG
Partenkirchen III 835, 4. ASG Eschenlohe
777, 5. FSG Partenkirchen IV 760.
Kleinkaliber 100 Meter aufgelegt:
1. Romika Witte (SG Bad kohlgrub) 286.

Kleinkaliber 3x20
Klasse 3: 1. Hubert Bielmeier (FSG Par-
tenkirchen) 511.
Klasse 4: 1. Josef Neuner (FSG Parten-
kirchen) 541, 2. Josef Bartl (Werdenfel-
ser Land/SG Altenau) 498.
Mannschaft K3: 1. FSG Partenkirchen
1583.
Jugend m: 1. Markus Haller (SG Krün)
538, 2. Thomas Zilk (SG Krün) 516.
Jugend w: 1. Stefanie Joner (SG Far-
chant) 502.
Jugend Team: 1. SSV Werdenfelser
land 1556.
Junioren 1m: 1. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 549.
Junioren 2m: 1. Justin Ladurner (FSG
Partenkirchen) 547, 2. Leon Fischer (FSG
Partenkirchen) 497.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 1646.

Kleinkaliber 50 Meter Auflage Se-
nioren 3: 1. Monika Witte (SG Bad
Kohlgrub) 269.

Kleinkaliber 30
Junioren 1: 1. Justin Ladurner (FSG Par-
tenkirchen) 262, 2. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 260.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 782.

Kleinkaliber 3x40
Junioren 1: 1. Hubertus Bielmeier (FSG
Partenkirchen) 1104.
Junioren 2: 1. Justin Ladurner (FSG Par-
tenkirchen) 1087.
Junioren 1 Team: 1. FSG Partenkir-
chen 3286.

Kleinkaliber Liegendkampf
Klasse 1: 1. Franz Pleyer (FSG Partenkir-
chen) 567.
Klasse 3: 1. Hubert Bielmeier (FSG Par-
tenkirchen) 571, 2. Michael Kratzmair
(FSG Partenkirchen) 561.
Klasse 4: 1. Josef Neuner (FSG Parten-
kirchen) 580, 2. Josef Bartl (ZSG Alte-
nau) 553, 3. Hubertus Klarwein (FSG
Partenkirchen) 545.
Mannschaft K4: SSV Werdenfelser
Land 1691.
Jugend m: 1. Markus Haller (SG Krün)
574, 2. Thomas Zilk (SG Krün) 548.
Jugend w: 1. Stefanie Joner (SG Far-
chant) 539.
Jugend Mannschaft: 1. SSV Werden-
felser Land 1661.
Junioren 1m: 1. Hubertus Bielmeier
(FSG Partenkirchen) 582.
Junioren 2m: 1. Justin Ladurner (FSG
Partenkirchen) 566, 2. Leon Fischer (FSG
Partenkirchen) 565.
Junioren 1 Team: 1. SSV Werdenfelser
land 1715.
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SPORT
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SKI NORDISCH
Wetter-Umschwung:
Isartal-Cross fällt aus
Bittere Nachrichten aus
dem Isartal: Der Skiclub
Krün muss den für Sonn-
tag, 7. Januar, geplanten
Isartal-Cross samt Spar-
kassen- und Sport-Con-
rad-Cup absagen. Geplant
hatte der Verein seinen
Wettkampf gemeinsammit
den Skiclubs aus Mitten-
wald und Wallgau. „Der
Wetterumschwung mit
einsetzendem Regen
macht eine Präparierung
der Loipe nicht möglich“,
sagt Vorsitzender Marcus
Lunz. Derzeit suchen er
und seine Kollegen nach
einem Ersatztermin, den
er „rechtzeitig bekanntge-
ben“ möchte. ku

tigenQuali-Rennen. „DieÄrz-
te haben mir gesagt, dass ich
aufmeinenKörperhörenmüs-
se. Wenn Schmerzen auftre-
ten, sollte ich sofort aufhö-
ren.“SienahmdiesesRisiko in
Kauf. „Ichwollte es unbedingt
probieren.“ Ohne Erfolg.
Die Entscheidung, aufzu-

hören, traf Wörner bereits vor
Weihnachten. Sie machte es
sich nicht leicht. „Es war gera-
deamAnfangverdammthart“,

räumt sie ein. „Dass dir durch
eine OP alles zunichtege-
machtwird, ist schon schade.“
Ein Schicksal, das sie erst ein-
malverdauenmusste.Deshalb
wartete sie auch mit der Be-
kanntgabe ihres Rücktritts,
ging erst jetzt imneuen Jahr an
dieÖffentlichkeit.„Emotional
war es nicht leicht zu verarbei-
ten.“ Eines ist klar: „Eine Zeit
lang werde ich auch sicher
noch gemischte Gefühle ha-
ben, denn man liest ja die Er-
gebnisse der anderen.“
Angst vor der Zukunft plagt

Wörner allerdings keine. Ihr
Vorteil: Sie hat einenBeruf, ist
ausgebildete Kindererziehe-
rin. „Das gibt mir zurzeit auch
eine wahnsinnige Sicherheit.“
Schließlich ist das genau der
Sektor, in dem sie Fuß fassen
will. Die Bundeswehr, ihr
langjähriger Arbeitgeber, er-
möglicht der Sportlerin, sich
gezielt weiterzubilden. „Kin-
der und Sport, in diesem Be-
reich möchte ich arbeiten.
Wenn ich beides verbinden
könnte,wäredas ideal.“Zuer-
zählen hat sie den Mädchen
und Buben einiges: Zwei
Olympische Spiele hat sie er-
lebt, ist Weltmeisterschaften
gefahren und hat drei Welt-
cups gewonnen.Wörner kann
auf eine erfolgreiche Karriere
zurückblicken.Nur ein saube-
res Ende blieb ihr verwehrt.

den Fitnesswerten. Das aller-
dings gestaltete sich unter den
Umständen nicht nur schwie-
rig, sondern letztlich unmög-
lich. Der zweite Test auf dem
Radergometer fiel nieder-
schmetternd für sie aus.
„Exakt dieselben Werte“, be-
dauert sie. „Die ganze Arbeit
zuvor war quasi umsonst. Die
OP hat mich vier oder sechs
Wochen zurückgeworfen.“
Wer will es ihr verübeln?

Ein solcher Eingriff ist keine
Lappalie. „Allein durch die
Schnitte konnte ich zwei Wo-
chen nur liegen, durfte keine
SpannungaufdenBauchbrin-
gen.“ Training war damit aus-
geschlossen. „Wenn du dir ei-
nenArmbrichst,kannstduam
Rumpf und an den Beinen ar-
beitenundumgekehrt. Soging
gar nichts.“ Da waren es noch
zweiWochen bis zu denwich-

VON CHRISTIAN FELLNER

Eschenlohe –Eswar einWett-
lauf gegendieZeit.AnnaWör-
ner hat ihn verloren. ImGrun-
de genommenwar er amEnde
aussichtslos geworden. Doch
eines wollte sie sich nicht vor-
werfen: „Dass ich nicht alles
versucht habe.“ Das hat die
Skicrosserin aus Eschenlohe
definitiv getan. Ende Novem-
ber fuhr sie noch einmal zu
zwei Europacup-Rennen ins
Pitztal. Nicht einmal vier Wo-
chen nach einer Gallenstein-
Operation. Die Ärzte schüt-
telnnurdenKopf.Dochdas ist
Wörner.Aufgeben– dasgabes
bishernicht.DieErgebnisse in
Tirol allerdings waren be-
scheiden, die Folgen gravie-
rend:WörnerzogdenSchluss-
strich, sie stellt die Skier in die
Ecke, beendet ihre Karriere.
Mit nur 28 Jahren.
Zuversichtlich hatte Wör-

ner die Vorbereitung auf die-
sen Winter in Angriff genom-
men. „Ich habe wirklich hart
gearbeitet, viel dafür getan,
dass es noch einmal richtig gut
wird“, sagt die Athletin vom
Skiclub Partenkirchen. Mit
Konditrainer Toni Buchwie-
ser arbeitete sie. Ein Experte,
der vielenWintersportlern zu-
rückhalf. „Es hat sich alles so
gut entwickelt.“ Bis Ende Ok-
tober.Dakamdieerschüttern-
deNachricht. Vier Gallenstei-
ne wurden gefunden. Sie
musstenraus.FürWörnerhieß
es: Ab ins Klinikum. Vier Wo-
chen vor Saisonstart.
ZunächsthattesieHoffnun-

gen, alles würde sich zumGu-
tenwenden.Dochbaldmerkte
sie, dass die Zeit gegen sie ar-
beitete. „Eswar unmöglich für
mich, zweiSachenuntereinen
Hutzubekommen:Gesundzu
werden und gleichzeitig die
Kriterien des Verbands zu er-
füllen.“DieTrainerhattenkla-
re Vorgaben gemacht. Sie
wollten Ergebnisse bei besag-
ten Rennen im Pitztal sehen,
aber aucheinenFortschritt bei

Keine Angst vor der Zukunft
Anna Wörner beendet mit 28 Jahren ihre Karriere – Operation Ende Oktober wurde ihr zum Verhängnis
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Einer der Karriere-Höhepunkte: Anna Wörner (M.) gewinnt 2013 den Weltcup in Are.

Abflug in ein neues Leben: Anna Wörner (r.) will sich mit Kindern und Sport beschäftigen. FOTOS: IMAGO

Gemischte Gefühle
bleiben vorerst


